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* Der Gottesdienst der hiesigen katholischen

Gemeinde beginnt ab morgen Tanntag , den l . Fein ,
wie folgt:

Frühmesse8 Uhr deutsche Zeit.
Hochamt 9l/g ,, «

Nachm.-Gottesdienst 1'/« « « „
* Hon morgen Sonntag , den 1. Februar

beginnen die Gottesdienste in der hiesigen evangel-
Iohanniskirche wieder um 9.30 Uhr und um » Uhr.

* Wir machen unsere verehrten Leser nochmals
«n dieser Stelle aus den morgen Tonntag nachm.
Punkt3 Uhr 11 Minuten deutsche Zeit stattfindenden
karnevalistischen Unkerhaltungsabend der Kappen-
klubs im Frantfurter Hof aufmerksam. Pro¬
gramm sind nur neue in Tronberg noch nicht ge¬
hörte Schlager enthalten, u. a. Chöre, Duette und
Terzette. Die beiden Kapellen (23 Mann ) konzer¬
tieren abwechselnd. Die Aufführung beginnt pünkt¬
lich. Der Aufzug der Kapellen erfolgt um 3 Uhr
und « erden die verehrten Besitcher daher gebeten,
vor % Uhr dir Plätze «inzunehmen, d«mit keine
Gtörungen eintretrn.

* Am 24. d. M. tagte fm Lokal zum Rats¬
keller eure staU besuchte Gärtnerversammlunz mit
der Tagesordnung: Dre Truerungsverhültuifse und
die Löhne in der Gärtnerei. Koste,- Düring schildert«
in drastischer Weise die heutigen Teurungroerhält-
nisse, » ie v»n Monar zu Monat Während dem
Kriege, und « ie sie erst recht einjetzte nach der
Re»oluti»n und jetzt seinen Höhepunkt erreichte nach
dem ersten Januar , infolge der der Üandwrrtschast,
bemiitizten Ablteferunßsprämien, welche die Wichtig¬
sten Nahrungsmittel und mit ihnen dir gesammten
Beda.szanikrl, Kleider Schuhe usm. - ermaßen in
die höh? riß, daß er heute kium möglich ist, sich,
viel weniger ein« Frau nebst Kindern anständig zu
er Nähren und zu kleiden. Will sich die Arb-iter-
schast im Allgemeinen und die Gärtner und Gcirtnerei-
ardeitrr im besonderen, vor »okkommener Berelend-
ung, Berzweistung be« ahren, so bleibt nichts übrig
sls diese ungeheuere Mehrbelastung ihrer Etats
»o»i ihren Schultern «bzuWäizen. Ger«de die
Gärtner, « elchx faktx  stets die schlechtest entlohn¬
testen Arbeiter waren sind durch den heutigen Zu¬
stand geradezu in eine unhaltbare Lage hinein
gekommen. Zur Behauptung unteres Lebens geht
er heute nicht anders, als sich zusammenzuschließen,
um gemeinsam den .Hebel zur Besserung anzusetzen.
Rur einheitliche, gemeinsanr farmulierre Forderungen
versprechen nach den örtlichen Verhältnissen den
erwünschten Erfolg. Der Referent glaubt nicht,
daß sich die Privatherrchiastender ungeheueren tat¬
sächliche,: Notlage verschließen können, Welche unter
den P '.ioatgärtnern und Gärtnereiarbeiter vorherr¬
schend ist. In der demnächst stattfindenden Ver¬
sammlung sollen die Forderungen formuliert und

Herrschaften zugänglich gemacht werden. Der
^u , der Organisation ist gleichbedeutend mit dem
Ruf- nach Erhaltung unserer Existens . Mit einem
dringenden %ml ;<h,H der Referent nicht zu
ruhen und nicht zu rasten, bis auch der letzte den
Gedanken der Zusammengehörigkeit ersaßt habe. Die
daraus folgende Aussprach« ergab eine restlose Zu¬
stimmung zu diesen Ausführungen und es Wurden
'bereits Fingerzeige gegeben, wie das 'Vorgehen

am besten organisiert werden müßte. Gin Teil
der Anwesenden, weiche bisher nach nicht Mitglied
waren erklärten ihren Beitritt Die Versammlung
ging auseinander in der Hoffnung, daß es in nicht
allzuferner auch in unserem Berufe gelingen möge,
unsere Löhne mit den Teuerungsverhältnissen in
in Einklang zu bringen.

* Am Sonntag den8. Februar hält der Cron-
berger-Männergesangverein sein dieswinterliches
Konzert im Saale des Frankfurter Hofes. Ls ist
im gelungen namhafte Solisten zur Mitwirkung
zu gewinnen. Frau Alma Krieckler Wird Lieder
von Bungert , Äergee, Hermann und Sauer singen;
Fräulein Hedw g Jung spielt das b moll Scherzo
von Chopin und eine Rhapsodie. nebst einem Noc¬
turna von Liszt.

|* Der mehrfach angefünöigte Dünger lrhr-
liujus , zu welchem sich über 80 Teilnehmer gemel¬
det haben, findet am 8. u. 7. Februar , abends von
8 — 7*/2 Uhr im Gasthaus zum Grünen Waid
statt.

* Auf die im Saale zum Schützenhof heut«
abend 7 Uhr deutsche Zeit stattfindende sotzioldemo-
kratische Versammlung, wollen wir hiermit nachmals
Hinweisen.

* Die Deutsche liberale Bolkspartei Hst den
Beginn ihrer Mers«mmkung am Montag abend auf
7 Uhr , deutsche Zeit angesetz', weil der frühe Feier-
«benr dies notwendig macht.

* Am Gonntag vormittag 9.15 Uhr frz. Zt.
findet bei günstiger Aiitrrung ein Fußwallmntspiel
zwischen der Fuß »a8m«linschast der Freien Turn¬
gemeinde und Franksurt-Oberrad stakt.

* Wiedereinführung der mitteleuropäischen Zeit
im besetzten Gebiei. Nach Anordnung der inter¬
alliierten Rheinlandkommissivn tritt in der Stacht
»»m 81. Januar zum 1 Februar die mntelenrspäijche
Zeit für das bürgerliche Leben im besetzten Gebiet
Wieder in Kraft. Die Uhren stnd daher in der
Nacht um 12 Uhr um eine Stunde vorzuftellen. Sw
Eisenbahnbetrieb tritt vorläufig keine Aenderung ein.

* Tariferhöhung der Eisenbahn. Die deutschen
Regierungen mit Gisenbahnbesitz beschlossen, mit
Rückfich! auf die sar,gesetzte« trigerung der Aus¬
gaben infolge der Erhöhung der Bezüge der Be¬
amten und Arbeiter, so« ie der Erhöhnng der Mate¬
rial ,enpreise, zum 1. März eine allgemeine Erhöhung
des Güter- und Tiertarifs auf 100 Prozent riniretfn
zu lassen, Die dringende Notwendigkeit, die Er¬
höhung fasert durchzüsühren, z« ang die Regierung
auch diesmal wieder die Form »on prozentualen
Tariferhöhungen zu wählen. Auch eine Erhöhung
der Pe -fonentarife wurde grundsätzlich beschlossen.
Ueber das Maß dieserC Höhung und den Zeitpunkt
ihrer Durchführung sind die Verhandlungen noch
nicht abgeschlossen

* Eine Industrie , die für die Voikwvhlsahrt
von größtem Smereffe ist, ist zur Zeit auf's äuß¬
erte in ihrer Eristens bedroht: es ist dies die
Mineralbrunnen Industrie. Der übergroße Mangel
an Flaschen hat für vre Mineralbrunnen eine gerade¬
zu beänßfiigende Lage geschaffen. Die meisten Glas¬
hütten arbeiten seit 2 Jahren nur mit großen
Unterbrechungen (Grund : Kohlenmanael, Streiks
us« .). sobatz in der Herstellung der Flaschen ein
Ausfall von mehr als 100 Millionen entstanden ist.
Hinzu kommt noch, daß von den, geringen Gestaut

sn Flaschen, äber den unser Land noch versssgt
ein großer Teil ins Ausland wandert. Um sich
vor einer demnächftigen Stillegung ihrer Betriebs
zu schützen, machen es die Brunnen jetzt den Ab¬
nehmern zur absoluten Pflicht, die gelieferten Flaschen
w'eder an den Brunnen bezw Händler zurückzu¬
geben. Bei dem hohen Preis der Flaschen (die
Glasfabriken haben die Preise um ca. 200"/« in
die Höhe gesetzt), liegt dies ja auch im Interesse
des konsumierenten Publikums . Ferner bitten die
Brunnen , der notwendig geWvrdenen Erhöhung der
Mineralwasserpreise Verständnis entg' genzubringen.
Alle nötigen Materialien wie Gummischeiben, Ver¬
schlüsse usw haben seit 1914 Erhöhungen bis zu
1000",» erfahren, fodaß die Brunne», unter weiterer
Berücksichtigung der Lohn-Steigerungen und beson¬
deren Steuern einem größeren Preis -Ausschlag nicht
menr ausweichen konnten.

* War beim Empfang unserer Kriegsgefangenen
passieren kann! Am Abend der letzten Tage standen
im Vestibül des Bahnhofs zahlreiche Männer, Frauen
und Kinder in erwartungsvoller Spannung —sollte
doch endlich ihr sehnlichster Wunsch erfüllt werden,
sollte doch endlich der Gatte , der Sohn, Vater oder
Bruder aus der fremden Gefangenschaft heimkehren.
Nach langem Harren lies der erwartete Zug ein und
gleich unter den ersten Reisenden, die die Sperre
passierten, befand sich auch ein mit Päckchen und
Bündeln aller Ar - beladener Kriegsgcsingener. „Ach,
da ist er !" Mir diesem Freudenrus stürzte eine
Mutter samt den Kindern auf den Ankömmling lor,
ihn umarmend und ihn überschüttend mit unge¬
zügelten Ausdrücken der Freude des Wiedersehens.
Aber da drängte fich eine andere Frau dazwischen:
„Was fällt Ihne denn ein ? deß iß doch meiner!"
und energisch hieß fie die den Ankömmling umring¬
ende Familie zurück. Und fie hatte auch Grund zu
ihrem Einschreiten, denn er war richtig„ihrer". Di«
fünf laugen Jahre de: Trennung waren an dem
Ankömmling nicht spurlos vorübergegangen, so daß
die erste, »ersehktc Begrüßung sehr wohlz» verstehen
ist. Hoffentlich ist nun der Richtige  mittler weil«
bei den Seinen eingetroffen.

* Verhütung des Keimen; vo« Kartoffeln
Wan wende von Januar -Februar täglich mittels
einer Gchausol die Kartoffeln um. Dieselben
werden dadurch nicht allein mehliger, sondern auch
vor dem Keimen bewahrt , das namentlich bei
«armer Lagerung rech! lästig werden kann. In
kleinen Haushaltungen kann man zwei Kasten on-
wenden, inan schüttet von Zeit zu Zeit den gefüllten
in den daneben stehenden leeren.

* Zwei wichtige Begebenheiten haben sich in
dieser Woche zugenagen , die das In 'errfse aus sich
zu lenken im höchsten Grade verdienen: die endlich
erfolgte Raiisttatiou des Friedensvrniages und der
Beginn der wirtschaftlich-politischen Tätigkeit der
Hohen Interalliiernn Kommission im Rhunlande.
Darüber berichtet W .Rhein im Bild" ausführlich,
sowie die anderweitigen Ereignisse der Woche:
Nedertragung an General Degoutte des Oberkom¬
mandos über die verbündete» Bemtzungsiruppen im
Rheinland , Vorbereitung zur Präfidem«»wahl in
Frankreich, S -ncklrwaiflet» in Frankreich, Bortrüg'
im Scanne b' Ark-Verein In derselben Nummer
werde» auch die Leser- des Blatte» außer einem in¬
teressanten Aussatz über ! ie-dene,che Musik der Gegen



wart und die Polizeihunde , eine Anzahl recht aktu-
eller und origineller Aufnahmen finden.

* Die Postschslter sind fernerhin Sonntags
nur noch von 12— 1 Uhr (d . Z .) geöffnet.

* Wie man Schecks vor Fälschungen sichert.
Die zunehmende Verwendung von Schecks , die durch
dis Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
hervorgerufen ist, verleiht auch der Gefahr der Scheck¬
fälschung höhere Bedeutung und immer « jeder hörk
man in neuerer Zeit von solchen Verbrechen . Fritz
Hansen gibt daher in der „Umschau " eine Reihe von
Mitteln an , durch die man die Schecks gegen Fäl¬
schungen sichern kann . Am meisten bedroht sind
Schecks Lurch die mögliche Entfernung des einmal
Geschriebenen , der inan am besten durch die Ver¬
wendung eines reeigneten Papiers begegnet . Je
minderwertiger « nd je schlechter geleimt das Papier
iff, desto mehr ist man gegen jedes Schreiben oder
Zeichne » auf den durch Radieren veränderten Papier¬
stellen sowie überhaupt gegen jeden mechanischen
oder chemischen Eingriff geschützt. E » empfiehlt sich
die Verwendung einer nur halb »der dreiviertel
geleimten Holzschliffpapiere , dar aber höchst sorg¬
fältig hochsatuuiert sein muß , damit es sich erstmalig
gut beschreiben läßt . Durch diese Nachbehandlung
wird also die im Gtoff minderwertige Papiersorte
nicht billiger zu stehen kommen als bessere« Papier.
Die Veränderung des Unterdrück « beim Scheck oder
die Entfernung der Schrift kann auch auf chemischem
Weg ĝeschehen . Die Farbe der Tinte und des
Unterdruns muß also gegen solche Radierflüssigkeiten
möglichst empfindlich gemacht werden . Dies erreicht
man am einfachsten durch V »r» endung sogenannter
Kopierfarbe . Ein gut und sauber ausgesührter
Kopierfarbenunterdruck ist das beste Mittel gegen
jeden Eingriff mit irgend einer Flüssigkeit . Wer
aber von der Verwendung des Kopiecunterdrucks
aisehen will , nehme eine möglichst wenig säureechte
Tinte . Da die gewöhnliche Schreibtinte stets etwas
Säur « enthält , so ist die Säureunechtheit der Farbe
ein hervorragendes Sicherungsmittel . Im allge¬
meinen kann man sagen , daß man bei der Her¬
stellung von Schecksormularen , die gegen Verfäl¬
schungen sicher sein sollen , gerade entgegengesetzt zu
dem Verfahren arbeiten muß , als wenn man andere
gute Drucksachen Herstellen will . Pvpier und Farbe
müssen Blender von schönem Aussehen , aber mög¬
lichst geringem inneren Wert sein.

Ais okkultistische Bewegung Öcr
Gegenwart.

Von Dr med . E . Aigner -München.
Die schweren Erschütterungen , denen unser Volk

nunmehr seit Jahren ausgesetzt ist, zeitigen allmählich
eine geistige Bewegung , die ernste Beachtung ver¬
dient . Mehr als je fragt heute jeder nach dem Grund
des Leidens und schließlich nach dem Grund und
Zweck des Daseins . Jeder beantwortet die Frage
entsprechend seiner Erfahrungen , d. h . entsprechend
seiner Veranlagung und Erziehung . Das Gebiet
des Unerforschten , „Okkulten ", lockt da in einer
Weise , daß bei falscher Auslegung der zweifellos
bestehenden Erscheinungen eine physische Epidemie
unser Volk erfassen und noch weiter »on der Bahn
des positivdn Schaffens abdrängen kann . Wenn man
früher zur Kartenschlagecin ging , so bestand Aussicht,
in einiger jZeit di « gewünschte Aussprache zu er¬
möglichen , heute kann man 1 bis 2 Monate sich ge¬
dulden , bis man dieses Ziel erreicht . Die Führung
unseres Volkes ist heute zum Teil in Hände von
Leuten gelangt , deren allgemeine Bildung nicht ge¬
rade urteilsfähiger derartigen Verlockungen gegen¬
über macht . Es kann nun der Ocffentlichkeit nicht
gleichgültiz fein , ob ein Mann in politisch leitender
Stellung , bevor er irgend einen entscheidenden Schritt
tut , sich dar Horoskop stellen läßt , um zu erfahren,
ob für ihn augenblicklich eins günstige Zeit für ent¬
scheidendes Handeln gegeben ist oder nicht.

Noch ergreifender sind die Vorgärge in den
einzelnen Zirkeln , wo der klopfende Tisch die
Anwesenheit des Geistes irgend eines im Felde ge¬
bliebenen Angehörigen der Familie verrät und sich
Szenen grenzenloser Ekstase durch dieses Zwiegespräch
abspielen . Hier erscheint das Eingreifen ärztlicher
Autorität geradezu geboten . Frau Meisel -Heß in
Berlin hat jüngst einen öffentlichen Aufruf erlassen,
in dem sie die einschlägigen Fachleute der Gelehrten¬
welt unter Hinweis auf ihre eigene im Anschluß an
spiritistische Sitzungen erfolgte nervöse Erkrankung
zu einem Einschreiten gegen die Spiritisten auffordert.

Da , versteht man im allgemeinen unter den
Erscheinungen des Okkultismus ? Alle Welt - und
Lebensrätsel . 3m speziellen sind jedoch die an den
menschlichen Orgumrmus gebundenen Erscheinungen,
welche der Laie , als Ausguß eines Seelenlebens

«uffaßt , xemeint . In dieser Auslegung , für die in
der Mehrzahl der Fälle nicht die geringsten Anhalts¬
punkte bestehen , beruht das Erregende und Gefähr¬
liche dieser Experimente . Es wäre an der Zeit,
daß die sogenannte offizielle Wissenschaft den Auf¬
klärungen aus diesem Gebiete nicht mehr aus dem
W -ge ginge , sondern an geeigneter Stelle «ln mutiger
Wort fände und nicht « rteil »los«n Interessenten den
Weilerausbau verfehlter Spekulationen überließe.

Welche Spezialgebiete der Okulatismus be¬
handelt , zeigen am besten folgende Fragen , die ein
Ausschuß des Deutschen Monistrnbunder zur prak¬
tische» Aufklärung der Okultirmus als Prvgramm
ausgab:

1. Gibt es eins Uebertragung von bisher unbe¬
kannten Kräften des menschlichen Organismus
auf leblose Gegenstände , so daß Bewegungen
dieser Gegenstände enistehrn?

2 . Gibt es ein räumliche « oder zeitliches Hellseher,?
3 . Gibt er eine Telepathie , d . h . eine Geoanken-

übertragung ohne Vermittlung der bekannten
Sinnesorgane?

4 . Gib ! es sogenannte Matrrialisati »nrphänome
durch bisher unbekannte Kräfte des mensch¬
lichen Organismus?

5 . Gibt es tatsächliche Lrjcheinungrn aus dem
Gebiete der Astrologie (Horoskop u . a .) ?
Der heutige Stand der Wiffeuschaft grstattet

nicht , aus eine dieser Fragen mit einem absoluten
Nein zu antworten , lediglich können wir den Wider¬
spruch mit unseren Erfahrungen a ^ geben . Ich
denke daran , wir ich vor Jahren bei einem Mün¬
chener Universilätsprofeffor die Bitte aussprach , mit
Hilfe [ei ; er Meßinstrumente mich bei d«n Unter¬
suchungen über die Wünschelrute zu unterstützen.
Der Herr wies mich an die Polizei , wo ein guter
Detektiv mir bei der Aufdeckung des „Schwindels"
zweifellos rascher behilflich wäre , als dies durch
meinen Apell an die Wissenschaft erfolgen würde.
Wenigs Jahre sind vergangen und die Opposition
gegen die Wünschelrute hat ihr Verhalten geändert.
Es liegen nun tatsächlich Anzeichen vor , die auch
bezüglich der anderen erwähnten Fragen des Okku-
lismus positive Anhaltpunkte bieten . Der mensch¬
liche Organismus scheint eben über Kräfte psych¬
ischer, physischer oder auch psychophysischer Natur
zu verfügen , mit denen nian Vorgänge auslöse»
kann , die wir bis heute nicht erklären können . Es
liegt in der Erziehung unseres Volker , daß man
bei den Erklärungsversuchen die theiftitche Denk¬
weise anwendet und bei jeder Unklarheit überna¬
türliche Gewalten an Stelle der unbekannten na¬
türlichen vermutet . Die monistische Denkweise sieht
dagegen überall natürliche Vorgänge , schallet die
Jenseitsfaktoren aus und wird dadurch zweifellos
ruhiger diese interessante Forschungsgebiet behandeln.

Der Zeitpunkt , rückhaltlos hier vorzugehen,
scheint mir deshalb gekommen , weil der Grund zu
'der mangelnden Arbeitsfreude , dem herrschenden
Pessimismus , dem Fehlen des Selbstvertrauens und
dem lähmenden Fatalismus in der augsllblicklichen
psychischen ' Verfassung unseres Volkes zu liegen
scheint . Da ist es Pflicht derer , die von psychischer
Erziehung etwas verstehen , helfend einzugreifen,
bevor diese Krankheit noch weiter um sich greift.
Möge diese Aufklärungsarbeit , zu der erfreuliche
Ansätze vorhanden sind , in der Ocffentlichkeit den
notwendigen Widerhall finden.

§ Die Volksabstimmungen im GrenzlanS
Prüfstein für politische Reife.

Gib Deine

Grenz-Äpenöe
für öle Volksabstimmungen
auf Postscheckkonto Berlin 73776

oSer auf Deine Bank!
Deutscher Ächutzbunü/ Berlin NW - r

* Aus Zeutrumskreisen erhallen wir folgende
Zuschrift mit der Bitte um Veröffentlichung . Ein¬
gesandt . Die Franks . Volksztg . Nr . 24 vom 30.
Jan . d . 3 . brachte folgenden Artikel : „Wie gegen
Erzberger gehetzt wurde . Die „Nationale Jugend " ,
die offizielle Zeitschrift de« Nationalen Jugend¬
bundes , die sich besonders an die empfänglichen
und leicht beeinflußbaren Gemüter der Jugend
wendet , schrieb in ihrer Nummer vom 4 . Juli
vorigen Jahres über Erzberger:

„Es ist zu bedauern , daß Grzberger nicht ge-
zwungen wurde , sein Werk zu unterschreiben ^ wie

jener Hamburger Konservrnsabrikani gezwungen
wurde , sein Fabrikat , das aus Hunden , Katzen
und Ratten bestand , zu fressen . Dieser und andere
Vaterkandsverräter laufen n »ch immer frei herum
und nehmen hohe Staatsstellungen ein . Sie führen
da » deutsche Volk immer tiefer ins Unglück . Ihre
Namen wollen wir mit der Glut des Haffe « und
der Verachtung in unsere und die Herzen unserer
Nachkommen brennen ! Wir predig «,, unseren
Kindern Haß und Rache gegen jeden , der die
deutsche Ehr « «ngetastet hat " .

Es ist bekannt , daß die „Nationale Jugend " gerade
an dem Steglitzsr Gymnasium , dem der Attentäter
angehörte , ein « besondere Verbreitung hat " . Dem¬
nach ist nicht schwer zu «rkeunen , wen die Schuld
an dem Verbrechen mittrifft und e« darf zukünftig
erwarbt werden , daß eine sachlich « Bekämpfung
der politischen Gegners Platz greift , wenn wir nicht
eine Wiederholung derartiger Attentate erleben sollen.

Verleihung von Dfenlfauszeldiuungeu.
Nach Erlaß des Reichswrhrministerinm « vom

2l . 11 . 19 werden als Friedensabzeichen für militär¬
ische Dienste wieder verliehen:

1. Das Dienstaurzeichnungskreuz an alle Heeres-
at,gehörigen nach JFjährizer aktiver Dienstzeit.

2 . Die Dienstauszeichuung I ., 2. und 1. Klasse an
die Personen de« Soldatenftandes »am Feld¬
webel abwärts » ach 9 -, 12- und ISjährig - r
Dienstzeit.

9 . Landwehrdienftaurzeichnuug 1. Klasse an
Offizier «, Sanitätsoffiziere , Vetennäcesfiziere
und Beamt « in Osfiziersrang des Beurlaubten-
ftandes nach 20jähriger freiwilliger Dienstzeit
im Heere und in der Landwehr I.

4. Die Landwehrdienstauszeichnung2. Klaffe an
alle Angehörigen des Beurlaubtenstandes nach
vorwurfsfrei erfüllter gesetzlicher Dienstpflicht
in der Reserve und Landwehr l.
Kriegsdienstzeit rechne , für die Verleihung des

Dienftauszeichnungskrsuzss und der Dienstaukzeich-
nungen als aktive Dienstzeit . Ans der Summ « der
früheren aktiven Dienstzeit , der Uebungen und der
Kriegrdienstzsit unter Hinzurechnung zustshender
Kriegsjahre ergibt sich, auf welche Dienstauszeichuung
ein Anspruch besteht . Ansprüche ausgeschiedener
Heeresaugehöriger leben wieder aus , falls diese im
Kriege im Heeresdienst erneut verwendet find.

Auf da « Dienstauszeichnuiigskreuz haben keinen
Anspruch diejenigen Beamten , Unterdeamten und
Personen des Soldatenstandes vom Feldwebel ab-
toäae , die vor dem 16 August 1914 aurgefchieden
sind und im Kriege keine Wiederverwendung fanden,
«eil diesen Dienstgraden erst am 16 . August 1914
überhaupt der Anspruch auf das Dienstauszeichnungs-
kceuz zuerkonnt ist.

Zum Offizier oder Beamten mit Offiziers-
rang besörderten Personen des Soldatenftandes vom
Feldwebel abwärts können die bereits vor der Be¬
förderung erworbenen Dienstauszsichnungen n a -h-
träglich zuerkannt werden.

Kriegsjahrsund Auslandsaufenthalt in deutschen
Diensten zählen bei Berechnung der Dienstzeit doppelt;
die Zeit der unverschuldeten Gefangenschaft wird als
Dienstzeit angerechnet.

/Dir Ansprüche aus die LairdwehrdienstattsZeich-
nung sind nur insoweit begründet , als die ersorder-
liche Dienstzeit bi « Krisgsbeginn 1914 erfüllt war.

Bei Verleihung der höheren Klaffe (einschl.
Dienstauszeichnungskrcuz ) wird die niedere Klaffe
der Dienstauszeichnung abgelegt.

Neben der Auszeichnung — zu 1) oder 2)
werden di - Auszeichnungen zu I ) oder 4) nicht
verliehen.

Die Verleihung der Dienftauszeichnung an be¬
reits entlassene Heeresangehörige erfolgt nur auf
eigenen Antrag . Anträge auf Verleihung sind bei
der zuständigen Versorgungsftelle unter genauer An¬
gabe der Militärverhältniffe des Antragstellers zu
stellen . Erfolgt diese Antcagstellung nicht bis 1. 2 . 1920,
unterbleibt die Verleihung . Auf spätere Eingaben
wird Antwort nicht erteilt . Dieser Termin gilt auch
für die bis 1. 8 . 1919 znrückgekrhrten Kriegsge¬
fangenen ; für später Zurückkehrende ist Schluß für
die Einreichung der Anträge 9 Monate nach Ein¬
treffen des letzten Kriegsgesangenentransportes in
der Heimat.

Versorgungvsteli » kföks « j». flß.
* Die Versorgungrstell « Höchst a . M . gibt be¬

kannt , daß beinamputierte Kriegsbeschädigte (Renten-
empsänger ) gegen Erstattung der Selbstkosten durch
vermitttlung der « ersorgungsstrlle beim Sanitälr-
bepot Eoblenz Gummiabsätze erhalten könne « . Der
Selbstkostenpreis bewegt sich zwischen 3 .20 —3 .90 M.
da » Paar . Bei Bestellungen sind die Absatzgrößen
anzugeben.



CCUrktags Vor »tett «ngsn um Vas und V*7 ’Obr , Sonntags «V VorstsUungsn von s ab.
Es wird «uich gespielt , wenss dae elekiriscba Licht versagt.

Reictaitad Deutscher Mineralbrnmien f.
6t ?z Cöiw ( Rbnn ) .

Der Vorrat an Mineralwasserflaschen ist stark zu¬
sammengeschmolzen , während die Preise für neue
Flaschen plötzlich derart erhöht worden sind , dass
den Brunnenbetrieben die Weiterlieferung von Mineral¬
wasser nur möglich ist bei entsprechender Erhöhung
des Flaschenpfandes , um die schleunige Rücklieferung
der der Kundschaft geliehenen Flaschen zu sichern
Die sprunghafte Erhöhung der l öhne bei geringerer
Arbeitszeit und Arbeitsleistung , die Verteuerung aller
Materialien und der höbe Bruch bei den heutigen
Glaspreisen zwingen uns , gleichfalls die Füllungs¬
preise einheitlich um ungefähr zweihundert Prozent,

mit Wirkung ab 1. Februar 1920, zu erhöhen.

in Cronberg gegen moderne 5 Zimmer-WoHnunj ttt
Palmengartenlag« Frankfurts . In Frage käme auch
kleines Häuschen von 6 Zimmer mit Garten.

Näheres in der Geschäftsstelle ds. Bl.

gesucht. Event. anch 5-
Zimmerrvohnunq z. miet.
List . Off. unter R.K. 10«
an die Geschässstelle.

SMWW!« MW
Gesucht»on Brautpaar
per 1.4.20 r-.ZjTTimcrvrcbs-.mg
mit eleftr. Licht, Gau und Bad.
Offerten unter W. ii an die
Geschäft-,stelle.
60-70 Frühbeetfenster

zu »erftwfen.
3otoF  Engel,  Lmdenstrutü.

Kunftgewerßefcßu(e)
Offenßadj a. M.

Dir. Prof. Hugo Eßarßarcfr
mmmmmm. . . ..

l°°Sßf,
ßolzhandlung, Sägewerk. Bobelwerku HelsweHefabrÄ

Köln,  Hm Römerfurml
Cel. fi 9437 und H 4387,

/ kaufen laufend:

JEr&io -an .clirLoi z
Ir  Eichen, Kiefer, Pichle, fowie ganze Wald-

bejlätufe gegen loferlige Barzahlung.
RSferiitf9#rtrefer n «II,n l'IStzs« g,g3i> P>ro»iK,n

feinster Qualität, Leinenpressung und glatt.
Adam Andres.

551s zum 1. Februar d. 2 ?. sind die
0m§L!L8i6Ubi'-Erklärungen

dem Sreueramt einzureichen, worauf nochmals hin-
gewieseo wird. Nachträglich ohne ausreichenden
Enffchnldigungsgrund abgegebene Erltärungeu unter¬
liegen »inem Zuschlag von 10 Prozent der endgültig
feftgestellien Steuer . — Steuerpflichtige , deren
Jahre »,rmfatzM. 3000 — nicht übersteigt. sind zur
Abgabe einer Erklärung nicht verpflichtet. Eine
Mitteilung an das Umsatzsteueramt ist jedoch er¬
forderlich.

Cronberg, den 29. Januar 1920.
Das Steueramt . I . B. : Küchler.

Getreide-Ablieferung.
Diejenigen Landwirte, die mit der Ablieferung

des Getreide; , (Weizen, Roggen und Gerste noch
nn Nückstand sind, werden ersucht, dasselbe am
Mittwoch, den 3. Februar , vormittags von 8—10
kkhr mitteleuropäische Zeit nach dem Obergeschoß
der Turnhane anzuliefern.

Km Montag
den 2. Februar , findet von vormittags 8 Uhr ab
mitteleuropäische Zeit im Lebensmittelbiiro die
Ausgabe der neuen

Brotkarten
Patt. Di« Ausgabe erfolgt
Von 8—9 Uhr

Adler-, VUkönig., Bahnhof-, Bleich-, Burger-
« n ’ in ^ urgweg, Doppesftraße,Bon 9—io Uhr

Eichenstraße, Fetdbergwsg. Frankfurterstraße,
Friedensweg, Tarten -. Grabenflraße,

Von 10—11 Uhr:
Große Hinterstraße. Tüterbohnhof , Hainstr ..
Hartmutstraße, Hauptstraße.

Von 11—12 Uhr:
Heinrich Winterstr , Höhenstr., Janiinstr . ,
Katharinenst., Kl. Hinterstr., Kl. Römerberg,
Königsteinerstr. , Krankenhausstr., Kronihal,
Kronthalerweg.

Von 2—3 Uhr:
Lindenftruthweg.Mainmolrhüinerweg, Mauer»
straffe- Minnholzweg, Neuerbergweg, Obere
Höllgaffe, Oberhöchstädierlandstraß.'.

Von 3—4 Uhr:
Pferdstraße, Römerberg, Numpfstr., Schafhof,
Scheibenbuschweg Schiüorftraße Schirnstraße,
Schloßstraße.

Von 4—8 Uhr:
Schönbergerfeld, Schreyerftraße. Steinstraße,
Synagogenstraße, Talstraße, Talweg, Taler¬
feldweg , Tanzhausstraße, Viktoriaftraßs,
Vogelgesanggaffe, Wilhelm Bonnstraße.
Die Zuckerfarten werden erst in 14 Tagen

«usgegeben. Es wird dringend ersucht, sich an die
Zeueinhaltung zu halten.

Cronberg, den 31. Januar 1920.
Dar Lebensmittelamt. Küchler.

Die Stadtverwaltung sucht sofort zur Lagerung
von 100 Ztr . Haferflocken, 100 Ztr . Hafergrütze und
100 Ztr . Bohnen einen geeigneten, trockenen, ver¬
schließbaren Raum, der gänzlich von Ungeziefer frei
'st. Der Raum wird voraussichtlich auf ein Jahr
benötigt. Angebote mit Preisangabe find sofort,
spätestens bis zum 5. Februar d. I . an das Lebens-
miitelbüro zu richten.

Cronberg, 31. Januar 1920.
Der Magistrat. 2.  V Küchler.

Betr. Petroleum-Ausgabe.
Durch weitere Zuweisung sind wir in der Lage,

nochmals an alle hiesigen Familien bezw. hans-
holtungen Petroleum ausgrben zu können.

Auf die Familie entfallen'/. Liter zu M. 2 55,

Dis Abgabe erfolgt ab Montag, den 2. ds. Mir.
grgin Vor -sigung der Lebensmittelausweirkartein
den Geschäften von Louis Stein und Konsumverein.
Die Einwohner werden nach wie vor auf größte
Sparsamkeit des Petroleums hingewirseii.

Cronberg , 28. Januar 192®.
Das Lebensmittslsmt. Küchler.

Ouskfireibunci der zum Pferde und Riiidtdeh-
SnifcfiSdfpngsFondsffir 1919/20 zu erheben¬

den Bellrßge.
Nach einer Bekanntmachung des Herrn Landes¬

hauptmanns in Wiesbaden vom 19. v. Mts im
Ri'gierungk-Amtsblatt hat der Landesaurfchluß be¬
schlossen. von den beitragspflichtigen Turbesitzern
an Beiträgen zu erheben:

1. Zum  Pffrde - entscbächgungefonds
ans welchem die Entschädigungen für tollmut- rotz
u- wUdseuche und für milz- m rauschbrandkran'k
Pferde , Esel, Maulesel und Maultiere geleiste
werden, 1,00 Mark für jede» dieser Tiere.

S. Zum  Rittdvi *b Sntsckäckirungskoncks
aus welchem die Entschädigungen für toll« u!-,maul-
a. ilauenseuche-milz- u. rauschbrandkranle und tuber-
unIöse Riendviehftücke und für milzbrandkrankeScha r
geleistet werden, 80 Pfennige für jedes Stück Rind¬
vieh. (Für Schafe « erden besonder» Beiträge nicht
erhoben.)

Vorstehendes wird den Viehbesitzern mit dem
Bemerken zur Kenntnis gebracht, daß die Viehbc-
stands-Verzrichniff; zur Einsichtnahmeund Bericht¬
igung vom 22. Januar bis 3. Februar 1920 im
Rathaus (Stadtkaffr ) offen liegen. Etwaige Rekla¬
mationen sind « ährend der genannten Frist beim
Magistrat vorzubringrn.

Cronberg , den 21 Januar 1920.
Der Magistrat . Mtiller-Mim* .



feil
<’örtop ;ri >ppo Eronßcrß.

UlitgljĈsrvsrlamlnlllng
flft/ * **♦ * /* den 2. Febr., abends7 Uhr (d. Z.)
2.L/V . - «-« vit hit Gasthaus zum „Grünen Wald ".

Mag Ofs hMMMSls fjma Sinoipr.
Ch m̂a : Politische Gegenwartsfragen und die deutsche

Volkspartei.
Ls MÜd um zahlreiches und pünktliches Erscheinen gebeten.

Dev Porstcrrtö.

Allgem. Ortskrankenkasse
Königstein im Taunus.

Sonntag , clsn 15. ^eb-ruar 1<)20, nachm 3 Öhr,
findet die statutengemäße

ifk .SI G €* I fc ÄllSä £4
im „Nassauer I ŝk in König stein statt.

Tagesordnnn,:
1. Wahl einer Rechnungsprüfungskommission.
2. Abanderutrg der Satzungen.
3. Aerztevertrag(Teuerungsznlaoe).
4. Festlegung des Voranschlags für 1920.
4. Errichtung eioer Meldestelle in Fischbach.

Zutritt haben nur diejenigen Aurschußmitglreder, denen
Nusweiskarten zugestrllt sind.

Königstein i T.. den 29. Januar 19m
flllgflfÄ vkkSllkWHkSllW WM»I-W.

Der Vorstand.
A. M . Fischer , 1. Vorsitzender

-ix)

-B

4

Samstag, den 31. Januar, abends 7 Uhr, spricht

im Saale „zum Schützenhof"
das Mitglied der NationalversammlungR ö li l e über

Freie Aussprach ?.
Wegen der frühen Polizeistunde wird pünktlich angefangen.

Qsr Porftcmd dsr Sozlcildernokrolifdian Perle!
OrtsgruppeL-ouderg.

JGS
<<ü.

4™|

Verein für Gesundheitspflege.
SmiMtogtfeuitt .Jfnuar 10 W , abenä *8  Uhr (d . Z
Generst -Verssmmtung

im Neuen Bau. — Wegen sehr wichtiger Tagesordnung
P Vollzähliges Trscheineu erwünscht- T>ur ror »tnu <1.

Freiwillige Feuerwehr.
Äionntaz, den 1. Februar , nachm. 3 Uhr (». Z.)

Jahresversammlung
im Gasthaus „Drei Ritter ".

Auch dir passiven Mitglieder sind hierzu sreuudl. eingelaven.
Der er fit ?EJvan 6 m « ftct ' . .

Ein großer Transport
Cmlegsctnsemsu.Ferkel

Fritz Himmelreich, Eschborn
Telef«« : Amt Geben ä?.

PBSTHAU ^ E PrnnUlKrr n VI.
Art Oberaounergauer Passionslestspicle-

Unter persönlicher Leitun» und Mitwirknn, der derntzmten« »nvus.
und Judasdarsteller Sekt , f «i ««* *"2 bi* 1 *eit800 Mitwirkende. —Spieltage: *om 24. Januar bt. 1. Ja*— ' 7 ltfcr. Außerdem am 26., 28.,31. Jan.tmoi.on'1

rnttß
trolz Preiserhöhung

noch

iDillig’
bei

Ringfreie
Gapeteni ndustr ie
Kupsch & Co., G.m . b. H.

Drcinhfuit , tt . M.  J
rtltegasse No. 27—29.

^ Ä3äffiKSsSBIRSjana®SMBBM«B«H 1̂
Vollständig neues

zu »erkaufen.
Niederhöchstadt, Bahnhosstr. 4.KMWMRN?
gut erhalten, pt kauf. ges.

Näh. Geschäfts st.
Schöner weißer
Kintlgriieyewapen

Marke Bremiabm >zu verkauf.
M «»k-ur!«rstr. 28.

^lsiino-Vorstsliung im Hotel Schlitzenhof.
Achtung! Achtung!

Sonntag, den 1. Februar 1920
DU goldene Brück«, Schauspiel in 4 Akten

von Carl Schneider.
2. Das eifersüchtige Brautpaar, Lustspiel in zwei

Akten von Oskar Einstein.
3. Kirsdsrträume in einem Akt von Lndw- Czerny.

Anfang präzis nach alter Zeit
Kinderssrstellung 3'/, Uhr Abendvorstellung7lj2 Uhr

6 «t bee«tzt «e Orchester . — ©«heizter Siaal.
fter Platz 2.50 M.

1.

Preise der Plätze: R .'sv. Platz 3 M .,
Zweiter Platz 8 M.

Sonntag, nachmittag2.30 Uhr (alte Zeit)EZinder - ~V~orstelluxLg.
1. Platz 50 Psg . 2. Platz 30 Psg

Aenderungen vorhehalt&a._ — Pie Spielleitung.

Fünf tut erhaltene

billig zu verkaufen.
B . ' Schrodt , Tal 28 a.

jg' ’ IT
Für die uns anläßlich unserer Silber- f.»

i SSoclucit in so reichem Maße dargcbrachteu
Z Glückwünsche sprechen wir Allen unseren g*V-§herzlichst «n Dank ans.

Milkeim pauli
* und Frau Marz. geh. Butz. *;

^ &M ‘4’ ^

Reftciurairt

Moritz

likWkI.WkM.M-
HRI MlrpKIffiK

zu haben bei
Karl Eichenauer,

Echlößstraße 11.

Rite» SWWll,
CQcissbieche und 6mail.
jedes Quantum werden an-
gekauft

Heinrich Winterstr. 12
Pinfdierhünciin

zu kaufen gesucht. ^Ange¬
bote an die Geschäftsstelle
ds. Bl . erbeten.'

3  Königkein, timburaerftr. i»d.
-$ •! Den verehrten Einwohnern von Sionberg und

Unigehang hierdurch die ergebene Mitteilung, datz
jM  ich mit dem heutigen Cage. in dem HauSe
m  durgsriiratzr flr 14h in Königltein ein h,

I EI Cofe - ReBauranf SS
-M eröffnet hübe und wird es mein eitrialtes Beitreben
.M  lein , durch reelle und aufmerkiame Bedienung mir A-

die volle Zufriedenheit meiner verehrten ©eilte zu
:?{ erwerben. .. 8 ;̂ .

ßochaditungsvol!
© h . nioiiß -Böiz . Sr

Früher Kurhaus Bad Kronthal. ^

Reinliches fleißiges
Dienstmädchen

zu 8 Personen gesucht.
Näh. Geschäftsstelle.

2 weiße Bieverbeltdecken, 2 weihe Damasttischdecken,
1 Kaffeedecke und 6 Servietten , 1 Schlafzimmergar-
nitur, 2 Paar Schnürschuhe(41 u. 44), 2 P . Kinder¬
schuhe(24 u 2t ), 1 Paar Schaftenffiefcl(45), eine
Partie Damcnhüte, eine Partie Herrenkragen

Zu veriaufen bei
Ernst Wehrfieim, GrabensU. 7.

mit Grqenstütze, sowie auch einzeln«
Zeichenblätter vorrätig.

hüm  Andres.
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